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konterenz davon gesprochen, dafß 1m Quartal 1979 wurden 72 % mıt eıner eınem veranderten lima iın Pekıng,
Fall eıner weıteren einseıtigen Ausle- soz1ıalen Indıkation begründet. Genau aber auch iın der Provınz, besonders iın

diesem Punkt setizen die kırchlichenSunNng des geltenden Rechts möglicher- Shanghaı. Es werde otftener über elı-
weıse das Verfassungsgericht aNSCIU- Bedenken gegenüber der gegenwärtı- 100 gesprochen; CcsS herrsche ın Kon-
fen werden mulfste. pCcn Handhabung des 218 takten eıne ZEWISSE Neugıer 1n

bezug aut das relig1öse Leben 1m We-
Obwohl die Zunahme VO Schwan- sten In solchen Berichten lassen

registrierte gerschaftsabbrüchen ach Bundeslän- treilich Wunschdenken, subjektiver
Abtreibungen 1978 dern sehr unterschiedlich 1STt un die Eindruck, Geruücht und tatsächliche

Entwicklung der Dunkelzıtter llegaler Vorgange sıch 11Ur unscharf voneınan-
schwer der unterscheiden. Die iın westlichenDie Jjetzt wıeder mıt oroßer Schärte Abtreibungen eingeschätzt

entbrannte Kontroverse mu aut dem werden kann, o1bt die Zunahme der Zeıtungen gemeldete Freilassung des
Hıntergrund der Zahlen der 1absoluten Zahl legaler Abbrüche doch (nicht-patriotischen) Erzbischotfs VO  a

oftfiziel]l gemeldeten Schwanger- sehr denken, besonders angesichts Shanghaı, Kung Pıng-meı (die Berichte
schaftsabbrüche gesehen werden. Im des ohen Anteıls soz1ıalen bzw tußten aut eıner Meldung VO AFP)
ersten Quartal dieses Jahres betrug SO Notstandsindikationen. Hıer sınd z B hat sıch bisher nıcht bestätigt.
ach dem Statistischen Bundesamt die diıe Bischöte mıt ıhren Einsprüchen Sollte die Freilassung allerdings Wirk-
Zahl der ‚ gemeldeten Abtreibungen un! Warnungen aum alleın. Der Prä- iıchkeit werden, dann ware dıes ohl

sıdent der Deutschen Ärztekammer, eın erstes echtes Zeichen eıner ÖOff-20 ROR Auf 1000 Lebend- un! Totge-
borene ın der Bundesrepublık enttielen arsten Viılmar, hat erst Mıtte \ugust Nung auch gegenüber der katholischen
damıt 149 Schwangerschaftsabbrüche. erklärt, WenNnn die Handhabung des Kırche un: dem Vatıkan. Vorerst aber

bleibt nıcht viel mehr als testzuhalten,Im Jahr 1978 wurden /3 548 218 weitergehe, annn sehe er den
Abtreibungen gemeldet. Von den Schutz des werdenden Lebens nıcht daß VO  e} chinesischer Seıite iın etzter
Schwangerschaftsabbrüchen 1m ersten mehr wirklich gesichert. eıt wıederholt wırd, iInan wolle

ıne ‚„„Polıitiık der Religionsfreiheit“‘
Sınne der Verfassung treiıben, die Je-
dem Burger Religionsfreiheit ebenso
zusichere W 1€e die Freıiheıt, sıch ZUoffnungen un Sorgen E diıe Atheıismus bekennen un! ıh

riısten Chıinas propagıeren, un da{ß V“O offizzellen
Vertretern der Parte:ı UN des Staates

Von eıner Politik der Führung eıne Korrektur der Kulturrevolution jetzt eingeräumt Wwird, e$ habe Verlet-
der Volksrepublik gegenüber den Re- verstanden, als ein ersies Sıgnal, da{fß ZUNQEN der Religionsfreiheit UN Ver-
lig10nsgemeinschaften 1St 1M Westen mıt der Öffnung Chinas ZzZu Westen folgungen des Glaubens ”ıllen DE=
spatestens selt Ende Februar etzten un! der; WenNnn auch begrenzten und geben. Allerdings werden diese allein
Jahres die Rede, als der Tagung bereıits wiıieder eingeschränkten ınnen- ZUuU Bestandteıil der Politik der ‚„ Vıe-
des Nationalkomitees der polıtiıschen polıtischen Liberalisierung auch tür rerbande“‘‘ erklärt, dafß unklar bleibt,
Konsultativkonferenz, eınes reın be- ob 11a  - damıt NUur Außenpolitikdie Religionsgemeinschaften Erleich-
ratenden natıonalen parlamentari- kommen wurden. chen 11 oder bereıt ISt; über die Ver-
schen Gremiuums, das selmt 1965, also hältniısse VOT der Kulturrevolution
seıt Begınn der Kulturrevolution nıcht Dıverse Sighale hinauszugehen und den Religionsge-
mehr ZUsamMENgETITELCN Wal, eıne meıinschatten wenıgstens eın Miını1-
Reihe VO  e} relig1ösen Führern (Bud- aus Peking INU Freıiheıt zuzuerkennen.
dhısten, Moslems, Christen darunter Seitdem sınd die Sıgnale zahlreicher
der Generalsekretär der Konterenz geworden: Es wırd VO einzelnen Darübér hınaus sınd einıge Fakten
Protestantischer Kırchen Chinas Liyu Wiederöffnungen VO Kırchen SC regıstriıeren, die spezıell tüur die katho-
Liang-mo un:! der „patriotische““ ka- sprochen, VOoN der Restaurierung e1n- lısche Kırche VO eiınıger Bedeutung
tholische Erzbischot VO  e} Mukden, Pı zelner Moscheen un:! Pagoden, VO seın dürtten: Im März wurde bekannt,
Shu-shih) als Delegierte auftauchten eıner zunehmenden Aktıvıtät des 1m da{ß uber diplomatıische anäle ın Parıs
(vgl Aprıl 1978, 169) Dıies W ar vorıgen Jahr gegründeten Instıtuts füur die Möglichkeit angedeutet wurde,
ZW al insotfern nıchts Neues, als Ver- Religionen ın Pekıng und VO  3 eiınem Jesuniten könnten als Lehrer die

wachsenden Interesse der chinesischentreter Aaus den patriotischen Vereıini1- e1INst VON ıhnen geleitete urora-
der verschiedenen Religions- Führung westlichen Religionen un:! Universıität in Shanghaı zurückkehren

religiösen Einrichtungen. Die ımmer (vgl Maı OO 266) Der Vorganggemeinschaften bereıits trüuher 1mM gle1-
chen Gremıi1um verireten un zahlreicher werdenden Geıistlichen, wurde damals VO der ]esuitenkurie
Religionsvertreter auch schon vorher darunter auch Chinesen, die Mut- ausdrücklic bestätigt, aber doch mıt

oroßer Vorsicht aufgenommen. estin okalen und regionalen polıtischen terland geboren sınd, die 1mM etzter
Gremıien mıtwiırkten, aber 65 wurde als eıt Chına b'esuchen, berichten VO  — steht, dafß CS sıch de_1bei auf jedem Fall
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NUur eıne Lehrtätigkeıit ın nNaturwIıs- treiheit un! auf ‚volle Einheit mıiıt dem Der beschwörende TIon des Appells
senschatftlichen, VOT allem medizini- Heıiligen Stuhl*‘“‘ hoftten (vgl Osser- ze1igt deutlich, W 1€e sehr die Bischöte
schen Fächern handeln wurde. Vatore Romano, ZOHZES O: Den- sıch in bezug aut das eıgene Land un
In ıhrer Maınummer berichtete die 1ta- noch dürfte sıch schon sehr bald die in der Abwehr Pekings ın der Deten-
lıeniısche Missionszeıitschrift ‚Mondo rage der Beziehungen ZUuUr Patrıoti- S1Ve befinden. Nachdrücklich wehren

Missıone““ VO eiınem Gespräch des schen Vereinigung un! den VO  _ S1E sıch das Argument, S1e VCI-
Geıistliıchen Franco De Marchı, SO710- Rom nıcht anerkannten Bischöten teıdigten NUur eınen Wohlstand, den
logieprofessor der Universıität stellen. Vielleicht bringt die Reıse des ıhre Landsleute 1m kommunistischen
Trıent, der als Mitglied des Italie- Bischofs VO Rottenburg, eorg Mo- Chiına nıcht haben „„Die Armut CI -

nısch-Chinesischen Instıtuts ErSsSt im SCT% der Ende Oktober miıt schreckt uns nıcht, auch WEenNnn sS1e uns

Januar Chıiına bereıist hatte, mit einem dem baden-württembergischen Mını- ungerechterweıise auferlegt wırd Wır
nıcht namentlich CNANNLECN Vertreter sterpräsidenten Lothar Späth China können materielle Unterdrückung,
der chinesischen Botschatt in Rom, ın besucht CS wırd der Besuch e1- auch die härtesten Entbehrungen...

NC westlichen katholischen Bischotsdem Avancen In Rıichtung Vatikan SC- sehrohl Was WIr aber nıcht
macht wurden: China, der Vertreter seın ersten Aufschlufß darüber. wollen, ISt, dafß INan uns die Freiheit
der Botschaft, habe 1im Vatıkan WwI1sSsen nımmt denken, W 4as uns Ver-
lassen, dafß eıne Inıtiative Z Auft- Tarıwans ISCHNOTfe stand un Gewiıissen uns als
nahme VO  5 Kontakten „gegenwartıg melden sSiıch ZzUu Wort Wahrheit eingıbt...““ S1e weıgerten
VOoO  - ıhm abhängt““. [)as Problem se1 der sıch, ıhren Wıiıllen un ıhr (GJe-
Fortbestand der Botschaft Formos4S Das die Tarwan-Frage dem Vatıkan wıssen in Marıonetten eıner talschen
Ende Juliı wurde gemeldet, in Peking noch schaffen machen wiırd, zeıich- Ideologie verwandelt werden.
se1l Z Julı der 47jahrıige Geiıstliche MEl sıch ındessen Jetzt schon 1b Diıe Zur gegenwärtıigen Entwicklung ın
Fu Tie-shan VO  — eıner „Synode‘‘ der Biıischöte Taıwans haben sıch bereits der Volksrepublik erklären die Bı-
dortigen „Vereinigung Patriotischer 1im Junı 1n eiınem teilweise dramati- schöfe, S1E hätten keine IUlusionen hıin-
Katholiken‘“‘ Zum Bischof VO.  x Pekıng schen Appell ıhre Mitbischöfe in sıchtlich der Demokratisierungsbe-
gewählt worden. Be1i gleicher ele- aller Welt die Öftentlichkeit DC- mühungen Pekıngs, S1e lehnen jeden
genheıt wurde berichtet, demnächst wandt (vgl Auszuge in La Cro1x, Dialog mıiıt dem Regıme ab, un S1e
solle auch eıne Synode der „„Natıona- 15779 ın dem S1e sich bitter über wenden sıch energisch das
len Vereinigung chinesischer Katholi- dıe zunehmende internatıionale Iso- „subtile und Spael“, das 'T aı-
ken  CC ZUSam  entreten, eınen lierung ıhres Landes beklagen und Wan in dıe Alternative hineinzwingen
Nachfolger für den 1m vorıgen Jahr nachdrücklich VOr dem kommu- könnte, „entweder den Dialog autzu-
verstorbenen Erzbischof Pı Shu-shıih nıstisch regıerten Chına AA nehmen und aufgefressen werden

‚„Eınes Sınnes mıiıt uNsSsSeICcT Bevölke-(S oben) als Vorsitzenden der Patrıo- oder den Dialog abzuweılsen un: in
tischen Vereinigung wählen. Dıieser rung‘‘, heilßt 6S dort,;, „„anerkennen den ugen der Weltmeinung sıch VCI-

Vorgang deckt sıch mı1ıt Meldungen A4US Wır NUur eın China, eıne Kultur, eıne achrtlich machen‘‘.
Und dann och einmal beschwörendShanghai, nach denen VO  - regionalen Natıon un! eın Terrıtoriıum, aber WIr

Behörden erklärt worden sel, den pPa- lehnen MI1t aller Kraft das Regime ab, sıch direkt die Bischöfe wendend:
triıotischen religiösen Vereinigungen das UuUNscIC Brüder auf dem Kontinent ‚„„Lafßt nıcht Z dafß eın Teil der

iın Knechtschaft hält Und weıtersolle ‚„bei iıhrer Reorganısatıon gehol- Menschheıt, kleıin (1r auch sel, eıner
ten werden‘‘. wörtlich: Wır suchen eın Privileg, Sıtuation geistiger un! geistlicher Ver-
Der Vatıkan hat auf die Nachricht VO WIr verlangen ach keıner Begüunstı- sklavung auSgeSELZL wiırd, die des VO  .

der Biıschotswahl iın Pekıng sehr VOI- gUunNs; WIr wollen den der Menschheit (Jott geschaffenen un ın Christus CI -

sıchtig reagıert, ındem Cr klarstellte, gemeınsamen Leiden nıcht 2USWEI- lösten Menschen unwürdig ıst Um
dafß CS ‚„auf Grund der Lehre der Kır- chen. Wır wollen lediglich, dafß INa  - des Herrn willen Iut alles, W 2a5 iın
che un! der kırchenrechtlichen Diszı- uns nıcht das unveräußerliche Recht Macht steht, damıt Volk nıcht iın
plin nıcht erlaubt ist, eıne Ernennung eınes jeden Menschen entreifßst, treı die zerstorerische Knechtschaft tallt,

und nach uUuNseTIEIN Gewiıissen lebentür rechtskräftig betrachten, die der CS sıch auUSgESELIZL sieht.“‘
ohne Zustimmung un:! Bılligung des Durch UNseIC Arbeit 1St 6S uns gelun-
Heiligen Stuhls erfolgt 1St  CC (zit. ach gCH, eıne Z W al noch unvollkommene Da dieser Appell den Weltepiskopat
Kathpress, 138 79) un 1m übrıgen Gesellschaft aufzubauen, aber eıne, die sıch streckenweise lıest, als ob der
den Vorgang ormell als Gerucht einem jeden VO  e uns die Möglichkeıt FEinmarsch der Kommunıisten ın 'T aı-
nahm Trotzdem kam VO  - katholisch- 21Dt, ın Achtung VOT den anderen G1 W an demnächst bevorstünde oder Je-
patrıotischer Seıte iın Pekıiıng pflicht- selbst se1ın. Wır wollen diese Ge- dentalls irgendeine Oorm der Wieder-
gemäßer Protest ‚„‚Vatıkanısche sellschaft tur uns un! unseT«e Kiınder angliederung das Festland, ISTE

anzunehmen, dafß eınıges den Be-Einmischung“‘. Das wiederum hielt verteidigen und, WECNN das eınes Tages
den Papst selbst nıcht davon ab, Tage möglıch wiırd, S$1e als Modell unserIcn schwörungen patriotische Pflicht-
spater 1n Castel Gandolto China Landsleuten auf dem Kontinent übung ISt; obwohl die politische ISO-

bieten.‘‘appellieren un auf mehr Religions- lierung Taıwans un! die möglichen
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Entwicklungeh
len Veränderungen siıeht es nıcht aus, w 1e die Katholische Bischotskonte-

D Konsequenzen, dıe sıch langfristig
daraus ergeben können, siıcher echter dann geraten alle Religionsgemeın- renz haben. sıch aut ihren Sıtzungen

schatten eıne ziemlich CNSC Anfang Juli miıt dem Entwurf betaft
s

und beredter Sorge entspringen. staatliıche Kontrolle. ach eıner Aut- un! ıh MI1t Vertretern der Regierung
Staatlicher ruc stellung des lutherischen Pressedien- diskutiert. Manche sind unschlüssig

STES (LWF-Informationen, Ausgabe darüber, 701E gefährlich der Entwurfauf Formosa
den Kıirchen werden ann Es scheintVO 7/9) sieht die Verordnung :

Es sıeht‘aber aus, als muüuften sich VOI.: eıne Beschränkung VO lau- gelegentlich auch eıne doppelzüngiıge
die Bischöfe nıcht Ur ach eıner Seıte bensverkündigung, Zeremonıen und Argumentatıon, VO  5 Regierungsseıte
ZULP Wehr SCELtZENS denn während in der relig1ösen Veranstaltungen auf Pago- geben. Gegenüber den christlichen
Volksrepublik die ersten Sıgnale tür den, Tempel un: Kırchen; Predigten Kirchen wırd erklärt, es gelte 1ın erster

allein 1n öffentlichen Gotteshäusern Linıe Wildwuchs der Pagoden un!eıne wenı18gstens EeLIWAaS realistischere
Neubewertung der Religionen ZESELZT und Nnur iın chinesischer Sprache, also Tempelgemeinschaften beschnei-

"werden, geraten die Religionsgemein- nıcht in der Sprache der Taıwanesen den, gegenüber Vertretern VO  - Tao1-
sSten un: Buddhisten scheint aber ot-schaften ‘ aut Ta1ıwan selbst - und der Ureinwohner; Schaffung eınes

nehmenden ruck des Staates. Der zıivilrechtlichen Vereins füur jede Pa- tenherz1g angedeutet werden,
gode oder Kırche; finanzıelle Rechen- -gehe dabe; eıne schärtere Beaut-Entwurt eıner „Verordnung für Pago-

den, Tempel UN Kiırchen‘“‘, der schaftspflicht der relig1ösen (kirchli- sıchtigung der Kirchen. Mehr Religi-
gegenwärtig ıntern zwischen der Re- chen) Körperschaften gegenüber dem onstreıiheit verspricht die Verordnung

Staat Darüber hınaus sıchert der Ent- Je entalls nıcht. Es sıeht aus, als obxjerung un:! den Kıiırchenvertretern
debattiert wiırd, soll einıge einschne1- wurt dem Staat auch beträchtliche der Vatıkan künftig mıt beiden Teilen
dende AÄnderungen ın der Religions- Eingriffsrechte 1mM personellen Bereich Chınas beträchtliche Sorgen habenT werde, ohne da{fß sıch bereıts eıne klaregesetzgebung bringen.. TIrıtt die Ver- (Anstellung und Entlassung VO ult-
ordnung ohne wesentliche Verände- dienern). Sowohl die Arbeıtsgemeın- Zukunftsperspektive tur die dortigen

Christen abzeichnet.ın Kratt, und ach substantıel- schatt chris(tlicher Denominationen

Entwicklungen

Agrarreform und ländliche Entwicklung
eue eritwicklu ngspolitische Forderungen

SCNH; s1e hat auch versucht, CUuU«C Weée der Beseitigung desWéfiig beacHtet VO der Weltöftentlichkeıit auch iın der
Bundesrepublik Deutschland hat in der zweıten Hältte ländlichen Massenelends aufzuzeigen:Ohne Beseıitigung
Julı 1979 ın Rom eıne internationale Tagung stattgefun- der ökonomischen, gesellschaftlichen und politischen
den Dıie Weltkonterenz für Agrarreform un! Ländliche Machtlosigkeit der ländlichen Armen, ohne ıhren Zugang
Entwicklung. Es W ar nıcht der Kongrefß dieser Art: ZU Boden, ohne ıhre Motivatıon der Hılte ZUT!Tr Selbst-

hilte, hne erhebliche Verringerung der ländlichen Ar-Eerst 1974 hatte die Welternährungskonterenz (HK, 1)es
zember, 1974, 640-645) zukunftstiroh verkündet‚ bıs ZU beitslosigkeıt WIFr: d das Problem des Hungers in der Welt
Jahre 1985 solle der Hunger iın der Welt beseitigt se1ın. nıcht lösen se1ın. Solche Feststellungen sind nıcht ZU.

Diese Vorstellung iISt laängst als eıne Utopıe den eNL- ersten Mal in Rom getroffen worden; 65 o1bt viele technı-
wicklungspolitischen Akten gelegt worden. Im Gegenteil: sche unı ökonomische Ansatzpunkte, die auch andernorts
Wenn nıcht orofße weltweıte Anstrengungen gemacht diskutiert wurden. W/4S Rom Ergebnissen bot,;

W al anderes: Um ländliche Armut beseitigen, be-werden, wırd die Zahl der Hungernden und der 1absolut
Armen, dıe ıhre Grundbedürtnisse des taglichen Lebens darf CS eınes politischen Programms; und die Konterenz

machte einıge zaghafte Schritte auf diesem VWeg, ohne al-nıcht decken können, ar der Welt erheblich zunehmen.
Und dieses Massenelend konzentriert sıch ın den ländli- lerdings Vorkehrungen treffen können; dafiß solche
chen Gebieten der Drıitten Welt Dıie Konterenz VO Programme auch ın Ländern der Drıitten \Wel„t durchge-l

tuhrt werden.Rom hat nıcht NUur diesen analytıschen Befund aysgewiq—


